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Heeresvorlage und Deckung.
Berlin, 12. März Über das Ergebnis der Konferenz
Bun -esratsmitglieder und der bundesstaatlichen Minister

d amtlich folgendes bekanntgegeben: „Die Notwendigkeit
vorgeschlagenen Heeresverstärkung wurde einstimmig an-
m und der Gesetzentwurf zur Beratung der Einzel-

iten sofort den Ausschüsten für das Landheer und die
Ringe» und für Rechnungswesenüberwiesen. Allgemeine
ftimmtmg fand desgleichen die Erhebung einer ein-
ligen Abgabe vom Vermögen zur Deckung der einmaligen

osten. Was endlich die fortlaufenden Ausgaben betrifft,
wurden die Grundsätze sowohl für die Besteuerung des

eiitzes als auch für die sonst noch erforderlichen Steuern
reinbart. Die zuständigen Bundesratsausschüffe werden

ehr die vom Reichsschatzamt ausgearbeiteten Gesetz-
twürfe in den Einzelheiten feststellen."' = Weiter ver¬
riet zuversichtlich, daß als untere Grenze für die Ver-

ensabgabe 10 000 Mar k vorge sehen sind.
Der Sieg des Adventisten.

Berlin, 12. März. Der Soldat Naumann , der als An-
rr :r der Seite der „Adventisten vom stebeisten Tag" sich
ndig weigerte, am letzten Wochentag Dienst zu tun und
her bekanntlich seit Jahren aus dem Gefängnis nicht
rauskam. ist jetzt vom Militär entlassen worden. Kürzlich
;te man ihm im Gefängnis, daß seine Mutter die bitterste
et leide. Sie lasse ihm sagen, er solle nachgeben und
stder Timst tun. um vom Militär frei zu kommen und sie
terstützen zu können. Bon dieser Zeit an tat Naumann
oder Dienst, bis er dahinter kam, daß seine Mutter jene

Ute nicht geäußert hatte. Er verweigerte von da an
edcr jeden letzten Wochentag den Dienst. Man ließ ihn
n ärztlich untersuchen, und auf Grund des ärztlichen Gut-
teus wurde er jetzt fürldienstuntauglich erklärt und ent-!en.

Tod des reichsten Engländers.
London , 12. März . Aus seinem Gute in der Nähe von

-ovort nt heute der reichste Mann von England, Viscount
eüegar, gestorben Sein jährliches Einkommen (meistens

Minen in Wales und anderen Teilen des Königreiches
großen Belltzungen in Indien und anderen Kolonien!

aus zwanzig Millionen Mark geschätzt. '
Bulgarische Friedensbedingungen.

12. März. Heute ist den Vertretern der Greß-
. . die Antwort auf ihre Note betreffend die Friedens-
ltckung, überreicht wordem- Die bulgarische Regierung
dlizum ihrem amtlichen Blatt folgendes erklären: „Die
7hbm/n WEN brühloffen, die Vermittlung der Mächte

* Die Verhandlungen werden daher durch Ver-
«PI“* *6 unö ?uf Grundlage der in London
^ .edmgungen fortgesetzt werden unter Hin.

g,̂ f>,̂ r F°rderung einer Kriegsentschädigung, auf der
^ k^ deten bestehen werden. Die Feindseligkeiten

».Ê ^s^ chl Uicht eingestellt werden, und ihre Entwicklung
stuß Lew dö's- den Gang der Verhandlungen" daoen. da neue Opfer neue Kompensationen er-

Gewebr ab!
E eine Krankheit, eine Art Flechte, die un-

"ian ihr nicht durch starke
Do« Mi ^ ^ ste' gerte Dosen von Arsenik be¬

im sI ^ Mel scheint zunächst gar nicht zu helfen.
•» ._rtift ” ichon alle Anzeichen der
Vf in" Füße schwellen und der
c. n ^ ti an bcr ÜJJlcbtäin cinAuacEin̂

^ l 8êint/däß SÄi>-e „zur Erhaltung des Friedens"
in"EMartun ? ^ -1b^so ergangen ist: es kam so weit,
llucĥ ia mi^ i?̂ lgen Krieges die Kurse be.
ng da der * iP. a^er  die Krisis zur Ge-

" und sachliche RNE Krl? sminister hat eine sehr
rreich -Unaarn ^P °" en. und,Rußland und

k>esio?>ii^> baden die Demobilisierung ihrer auf
un? in St? mn beschlossen. Wie offiziös

stehenden Trt^ en °^ kundet wird, sollen die in
werden und^ NosP« ^ ^ normalen Bestand

zurückbehaltenen Weißrußland werden
1 tet “Sa et?SSr ,“f,en’'° °u'
‘ pStnft & S unter der SoSne bleiben
rechtzeitig zu- FrüdiotzrÄ ^ gelaufen war , kommen
Kopagnien werde« blahrsbestellung der Acker heim.

Ä 'SS

vStSfiSpfEZtä & ffii °n*"
benachbarten Pr7vinzer^ bAdê R ch^ Entlastung in

. wIb « fi-rung. ge ĉhweigê denn^ eine^ „Ab-
Rußland wie ^ ste?rejch*Nr? trennen. Nach wie vor

■= in die ne £ rhm,^ m£- n Quf -br Recht des

äü  un=

berukmenLe’SuLtfiÄ ® ^ -ntbrennem Aber05 oubjnltn  wir nicht etwa

einem Nachgeben zu gleichen Teilen. Zwar hat Rußland
cfmÜ Unverständnis mit der Schaffung eines selbständigen
Albanien und angeblich auch mit der Nichtzulassung
Serbiens an die Adriakuste erklärt, aber weit mehr hat
Österreich zuruckweichen müssen. Der bisherige Stand der
Dinge ist zerbrochen, auch der Sandschak Nowibasar , uni den
k" ' n nötigenfalls kämpfen zu wollen erklärte, ist wider-
spruwvlo» serbisch, der Zugang zu Saloniki ist abgesperrt,
kurz, alle Wiener Balkanhoffnuugen sind erschlagen. Man hat
gute Mrene zum bösen Spiele gemacht, auch dann, als
man das un Falle des Konsuls Prochaska umgeworfene
Lcwenfell still wieder ablegen mußte. Rußland hat an
Ansehen aus dem Balkan nichts verloren, von Osterreich-
Ungarn aber wird es bei den slavischen „Brüderchen"
c <>.^blven, es belle, beiße aber nicht. Schon jetzt schweift
serbische Phantasie iveit über Bosnien und die Herzegowina
hinaus bis nach Slavonien und Südungarn : alles Land
wo serbisch gesprochen wird , soll an das junge Königreich
einst heim,allen. Wenn die Wiener Politik also diese
dauernde Beunruhigung erntet, so ist sie doch nur selber
daran schuld, weil sie im rechten Augenblick zuznpacken
versäumt hat. Friedensliebe , Korrektheit, Moral und
andere schone Dinge machen sich im Völkerleben nur
schlecht bezahlt, keckes Zugreifen dagegen, wie wir es aus
seiten der Balkanmachte gesehen haben, ist fast immer von
bleibendem Erfolg.

Die jetzige Demobilisierung unserer beiden Nachbarn
komnit natürlich auch uns zugute, weil sie die allgemeine
Kriegsgefahr verringert . Unter dem Eindruck dieser ver¬
werten Lage wird man nänckich auch in Paris ganz
still. Der Kriegsminister Etienne hat das Wort, Frankreich
ei der Störenfried , das vom Rheine über die Vogesen

smallte, nicht aufgegriffen, hat nicht behauptet, Deutschland
sei der eigentliche Unhold. Er hat schlicht und einfach die
Heerê vorlage über die dreijährige Dienstzeit begründet
und dabei jogar den Deutschen das volle Recht zuerkannt,
iarerselts vorsichtshalber zu rüsten. Da verstehen wir uns
!5 °uf einmal sehr gut. Die Russen demobilisieren, die
Engländer leugnen ihre Verpflichtung zur Heeresfolge aus
dem Kontinent und die Franzosen werden kleinlaut. Wenn
das alles nur — vorhält , können wir zufrieden sein. Dann
kommen wir über das böse Jahr 1913, dem so viel Unheil
vorpergesagt ijt, ohne große Erschütterung hinweg.
. .. Die Leidtragenden bei der ganzen Geschichte sind nur
Österreich-Ungarn und Rußland , weil sie ein rundes
Sümmchen von Hunderten von Millionen dafür aus¬
gegeben haben sich auf Kriegsfuß zu bringen . Die
Serben lachen sich darob ins Fäustchen. Zum zweitenmal
haben ste ihren mächtigen Nachbarn zu einem starken
Aderlaß verholfen. _

politische Ruridrchau.
Deutsches Rctcb.

+ Ein Wahlabkommen für Schleswig -Holstein ist für
die preußischen Landtagswahlen zustandegekömmen zwischen
den rechtsstehenden Parteien einschließlich des Bundes der
Landwirte und den Nationalliberalen . Danach überlassen
die rechtsstehenden Parteien den Nationalliberalen einen
Wahlkreis und unterstützen in drei weiteren Wahlkreisen
die nationalliberalen Kandidaten, während die Kandidaten
der rechtsstehenden Parteien in acht Wahlkreisen von den
Nationalliberalen unterstützt werden. Auf zwei Wahlkreise
erstreckt sich das Abkommen nicht.

GroÜbrttLnnien.
x  Nachdem der Premierminister Asguith durch seine

Rede im Unterhaus dem Märchen von der englischen
Jnvasionsarmce , das so lange, namentlich in der franzö¬
sischen Presse, gespukt hat, ein Ende machte, fühlt sich auch
die halbamtliche „Westminster Gazette" veranlaßt , dieses
Faktunt noch einmal zu unterstreichen. Diese schreibt: „Wir
sind es dem eigenen Lande und den europäischen Nachbarn
schuldig, zu sagen, daß wir keine derartige geheime Diplo¬
matie haben. Unsere Vertragsnerpflichtungen sind aller
Welt bekannt. Sie enthalten keine Verpflichtung oder
Garantie , daß wir unser Landheer für militärische
Operationen auf dem europäischen Festlande zur Ver¬
fügung stellen. Wir sind keine Ehrenschuld eingegangen,
die uns verpflichtet, unsere Mehrverfassung zu ändern.
Wir wünschen unsere Seemacht für den Frieden , nicht für
den Krieg zu gebrauchen, aber es liegt in unserem eigenen
Interesse und in dem unserer europäischen Freunde, daß
wir uns hierauf konzentrieren und nicht unsere Kräfte
durch militärische Anstrengungen zersplittern, die im Ver¬
gleiche mit den Anstrengungen der Militärmächte völlig
unzureichend wären ."

frankreick.
, X Hochinteressante Ausführungen über die Schnelligkeit

einer französischen Mobilmachung im Kriegsfälle hat
der Kriegsminister Etienne im Heeresausschuß der Kammer
gemacht. Der Minister hat während der im übrigen ver¬
traulichen Verhandlungen bezüglich der Deckungstruppen
erilärt , daß Frankreich am ersten Tage der Mobilisierung
an der Ostgrenze über 3 Armeekorps mit einem Bestand
von ungefähr 104000 Mann verfügen würde, zu welchen
24 Stunden später 28 000 Reservisten aus den Orts¬
departements kämen. Die deutschen Bestände wären dis
auf etliche tausend Mann von derselben Stärke . — Über
die^ deutschen Rüstungen läßt sich der Minister folgender¬
maßen aus : „Da sich die europäische Lage, insbesondere

lnwlge der Balkanereignisse, verändert hat, darf man sich
E wundern wenn Deutschland sein Militärgesetz von
. 7< ^011 und 19. 2 als unzureichend ansieht und durch

Vorlage seine unverzüglich mobilisierungsfähigen
stsbrstande auf 800 000 Mann mit Ausschluß der

Reservisten erhöht. Deutschland erblickt in der Stärke
«einer Armee eine Bürgschaft des Friedens ."

Hub  In - und HuslancL
©erlitt, 12. März. Bet der heutigen Ersatzwahl zum

preußischen Landtag wurde im Wahlkreise Teltow-Beeskow
^er Konservative Hase low mit 612 Stimmen gegen den
Stimrnen^erhielt̂ ^^^ und (Fortschr. Vp.) gewählt, der 454

Aärz . Die Sammlung zur Schaffung einer
-sterrerchrschen Luftflotte hat bisher über eine MillionKronen ergeben.

Der Bau der spanisch-französischen
Z ° °s,L 'S °L " ®u Sltt ‘,emni
her ^ 51?' 12-  Viärz . Ein Mitglied des Heeresausschuffes

Klarte einem Berichterstatter, daß etwa
?ZMNglieder des Ausschuffes für und 10 gegen die drei-taprige Dienstzeit seien.

Stelle des zum Botschafter in
ernannten de Villa Urrutia wurde Merry del Val

zum Botschafter in London ernannt.
ainrfnm ’. nfl März Die gestrige Sitzung des japanischen
pb? ŴiSrmi tä' er!ie e^r Die Opposition brachte
erschüttert.̂ruensvotum ein. Die Stellung des Kabinetts ist

Preu6ilcker Landtag. WM-
ßerrenbaus.

(25. Sitzung.) Bs.  Berlin . 12. März.
Auch die Erste preußische Kammer blickt vor der heutigen

Wiederaufnahme ihrer Arbeit mit Dank und Gelöbnis aus
die Helden von 1813 zurück, und brausend hallt durch den

das dreifache Hoch auf den König. Danach aber
fordert die Maiestat des Todes ihre Reverenz, und warme
Anerkennung klingt dem früheren .Präsidenten Freiherrn
v- Manteuffel ins Grab nach.

beginnt mit dem Fortbildungs-
schulgesetz. Die Resolution der Kommission, die von der
r£eil.at?":g Foiibildung tn einer dem reiferen Alter und den
Bedursmfsen der Zeit entsprechenden Form" spricht, erinnert
an die Schwierigkeiten, die bisher die Vorlage nicht recht
oorwarts kommen ließen. Diesmal aber gelingt der Anlauf,
und bemedigt verlaßt Minister Frhr . o. Schorlemer der-

Nach kurzer Erörterung , die namentlich gegen die Aus-
dehnung des Schleppmonopols auf dem Dortmund -Ems-
Kanal anlref, wurde bte Vorlage unverändert angenommen.

Ubgeordnetenkaus.
(152. Sitzung.) Rs. Berlin . 12. März.

Das Haus ist lebhaft bemüht, den für das Plenum noch
vorhandenen Arbeitsstoff aufzuarbeiten. So geht die Stadt-
kreiŝ cweiterungsvorlage für Linden ohne Erörterung an
die Gememdekommlssion. und beim Eisenbahnanleihe¬
gesetz werden die gewöhnlich in endloser Fülle herab-
öeftettt Öen £ otalrounfd)e bis zur dritten Lesung zurück-

Im übrigen findet Minister v. Breitenbachs neueste
Vorlage un allgemeinen steundliche Beurteilung ; der Ent-
wiirf ubertrifft in der Höhe seiner Forderung — 542.5

- alle seine Vorgänger stark. Nur ist ab und zu
ku den Reden em tadelnder Unterton zu hören, daß die
Nebenbahnen diesmal schlecht wegkommen, und der Ostenso gut wie nichts bekommt.

Viel lebhafter geht es beim Etat des Finanz,
^inlsteriums zu. Hier liegen mehrere Anträge zugunsten
der Altpensionare vor, und in der Resolution der Budaet-
kommisston tritt das Stichwort hervor: Teuerungszulage für
inderreiche Unterbeamte! Kein Wunder, daß dieser Uegew

itand manche Schleuse der Beredsamkeit öffnet. Der Finanz-
Mlnister zeigt die zugeknöpften Taschen und wendet sich ent¬
schieden gegen eine gesetzliche Regelung der Altpenstonär-

u ? ie  F °Ze Aktion endete mit dem Sieg und zugleich
M^ äk/i^ berlô e der Altpensionäre. Wohl beschloß bie
Kebrhelt gesetzliche Regelung der Bezüge der Altpensionäre,aber der Minister erklärte in einer zweiten Rede, die
Regierung könne diesem Beschluß nicht beitreten. Das
Haus vertagt sich. ^ _

Keine Kriegsgefahr.
6inc amtliche Erklärung der Reichsregierung.
Halbamtlich veröffentlicht die Reichsregierung durch

me „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " und das Wölfische
Telegraphenbureau eine Beruhigungsnote . Der Artikel ist
uberschrieben: „Die internationale Entspannung " und
geeignet, die wieder einmal hochgehenden politischen Wogenzu glatten.

Verwerfliche Kriegstreibereien.
ein;!^ttiL f,aIh,ai?/i id5e  Veröffentlichung lautet wörtlich: „In
einzelnen deutichen Zeitungen sind in diesen Taaen
?der" die "d^ e Artikel  mit Bezug auf die geg?nwä?tig?
brellei M- V erwartende europäische Lage ver-
dieken ArÄ -i?' r-£te- amtlichen deutschen Stellen , welche
Ni astazlich iernstehen. die Situation beurteilen,
Die m der . Nordd. Allg. Ztg." ausgeführt wordem^ememsamen Bemühungen der Großmächte haben
f.Ererts. wie auch der englische Premierminister es soeben

bat. wertvolle Ergebnisse erzielt. Wir halten
Ä L * es dieser gemeinsamen Arbeit gelingen wird,auch b-r noch verbliebenen Schmie:mk.-ste-. Herr . u -oerbem



Diese Zuversicht hat eine besondere Stärkung durch die von
ganz Europa dankbar begrüßte Vereinbarung erfahren,
durch welche Österreich-Ungarn und Rußland soeben die
Reduktion ihrer militärischen Maßnahmen getroffen haben.

Wenn in den erwähnten Artikeln andererseits die ge-
plante deutsche Heeresverstärkung mit einer angeblichen
Verschlechterung der Jeziehungen Deutschlands zu dem einen
oder anderen seiner Nachbarn motiviert wird, die zu einem
kriegerischen Konflikte dränge, so sind derartige Ausführungen
auf da« entschiedenste zurückzuweisen. Daß die gesamt¬
europäischen Verbältniffe durch die Vorgänge auf dem
Balkan eine Verschiebung erlitten haben, von der mittel¬
bar auch DeutschlandMerührt wird, ist eine jedem ein¬
leuchtende Tatsache. Solange der ewige Weltfriede noch
nicht garantiert ist, muß Deutschland damit rechnen, daß es
meinem Kriege genötigtsein kann, seine langgestreckten Grenzen
nach mehreren Seiten zu verteidigen, und datz es dabei um seine
Existenz ringen wird. Für eine solche Eventualität , die Deutsch¬
land gegen seinen Willen aufgenötigt werden kann, soll die
neue Wehrvorlage Vorkehrung treffen, indem sie in Aus¬
führung der allgemeinen Wehrpflicht die militärtaugliche.
abe>- bisher freigelaffene junge Mannschaft zum Dienst mit
der Waffe Heranzieht. Kein Deutscher wird die Verant¬
wortung auf sich nehmen wollen, daß in einem Kampfe, der
uns aufgenötigt werden sollte, nicht alle Wehrfähigen, auch
als Soldaten zur Verteidigung von Haus und Hof bereit
stehen. Die Überzeugung, daß es unsere Pflicht ist. hierfür
Vorsorge zu treffen, ist so sehr Gemeingut des ganzen
Volkes, daß sie durch die jeder Grundlage entbehrenden
Kriegstreibereien nur entstellt werden kann.

Indem wir das nachdrücklich betonen, müffen wir gleich¬
zeitig gegen die maßlose Sprache Front machen, mit
der in einigen französischen Zeitungen unsere Heeres¬
porlage als eine Herausforderung und Drohung gegen
Frankreich hinzustellen versucht wird. Unserer nationalen
Würde entspricht es, solchen Hetzereien entgegenzutreten,
aber kaltblütig und ohne Stimmungsausbrüche , die im
Inland und Ausland Mißverständnisse Hervorrufen und die
auf Bewahrung des Friedens unter den Großmächten ge¬
richtete Haltung unserer Politik verdunkeln."

Der Artikel, der die Auffassung der Reichsregierung
von der politischen Gesamtsituation, wie sie sich augen¬
blicklich darstellt, wiedergibt, kommt im rechten Moment.
Im Verein mit der Demobilisierung in Österreich und
Rußland sowie der vernünftigen Rede des englischen
Premierministers , der sich die ihm angehängte Jnvasions-
armee von den Rockschößen schüttelt, wird die Auslassung
unserer Regierung ihre gewollte Wirkung nicht verfehlen.

ßof - und Perfonalnacbricbten.
* Die Reise des Kaisers nach Korfu ist für dieses

Jahr amtlich noch gar nicht geplant , und da schwerlich zu
erwarten ist, daß der Friede bald geschlossen wird, so wird
wohl die für die Reise zur Verfügung stehende Osterzeit
verstreichen, ohne daß sie der Monarch, wie in früheren
Jahren , zu einem Aufenthalt in Korfu wird benutzen können.

* Der Kaiser hat dem mecklenburgischen Füsilier-
Regiment Nr. SO mitteilen lasten, daß er als Chef des
Regiments der Einladung zur Teilnahme an den Jubiläums¬
festlichkeiten, die das Regiment anläßlich seines hundert¬
jährigen Bestehens im Monat August begehen wird. Folge
leiste. Der Monarch wird sich nach Rückkehr von der Nord¬
landreise von Kiel aus sofort nach Rostock begeben. Auch
der Großherzog von Mecklenburg-Schwerin wird der
Jubiläumsfeier beiwohnen.

* Der Besuch des Herzogs von Cumberland und
seiner Gemahlin beim Berliner Hof ist jetzt endgültig auf
den 27. März festgesetzt worden.

* Die Hofhaltung des Prinzen Ernst August,
Herzogs von Braunschweig und Lüneburg, des Verlobten
der Prinzessin Viktoria Luise, wurde Mittwoch in München
aufgelöst und ist nach Rathenow abgegangen.

* Zu der Reise des Prinzen von Wales nach Deutsch¬
land wird amtlich bekanntgegeben, daß diese am Montag
angetreten wird und den englischen Thronfolger während
einiger Wochen inkognito durch die gröberen deutschen Städte
Mrt . Im Anschluß daran besucht der Prinz den König
von Württemberg.

Mnsnia lei'; panier!
Roman aus dem Studentenleben von Arthur Zapp.
17) Nachdruck verboten.

„Aber das ist ja nicht möglich, Herr Sägmüller ",
stammelte sie. „Sie müssen ja doch erst Ihr Examen
machen/

„Darauf will mein alter Herr nicht mehr warten.
Ich kann's ihm nicht verdenken; mir wär ' an seiner Stell«
auch die Geduld ausgegangen/

Der alte Bursche ließ fein narbengeschmücktesHaupt
auf die Brust sinken und verlor sich wieder in ein bumpfeä
Brüten . Ja den Mienen des jungen Mädchens arbeitete^
es krampfhaft. Endlich brachte sie schüchtern die Worte
heraus : „Ader wenn Sie nun ernstlich an die Arbeit
gehen?"

Karl Sägmüller sah mit einem verwunderten Blick zu
der Gläubigen hinüber, die immer noch Vertrauen zu
ihm hatte.

„Dann brauchte ich noch mindestens drei Semester ,
erwiderte er, „bis ich mit einiger Aussicht auf Erfolg ins
Examen steigen könnte. Mein Vater aber will mir mit
Schluß des Semesters seine Hilfe entziehen."

„Und haben Sie sonst gar keine Hilfe ?" — „Keine."
Die Augen des jungen Mädchens flirrten . Ihre

geängstigte Seele suchte nach allerlei rettenden Gedanken.
Wenn sie ihm anbot, an seinen Vater zu schreiben? Oder
wenn sie in ihre Mutter drang, Herrn Sägmüller Wohnung
und Kost umsonst zu geben, bis er sein Examen bestanden
hatte? Ihr Schamgefühl hielt sie ab, ihm ihre Gedanken
zu offenbaren: auch wußte sie ja nicht, ob die Ideen , die
ihr in der Erregung des Augenblicks durch den Kopf
schossen, irgendwelchen Erfolg in Aussicht stellten. Und
so wußte sie in ihrer Not nichts anderes zu tun , als
plötzlich ihr Schürzchen vor die Augen zu drücken und
laut aufweinend aus dem Zimmer zu stürzen.

Gerührt und tief bewegt sah ihr der alte Bursche
nach.

Dann sprang er auf seine Füße . Der Gedanke an
Lieschen Schütze, an alles das , was er ihr schuldete, hatte
ihm das Herz warm gemacht und ließ sein Blut schneller
durch die Adern kreisen. Seine Hände ballten sich in dem
Rausch seiner sich jäh hebenden Stimmung , und neuer
Mut und neue Zuversicht ergosten sich in seine Seele . Ja,
ochsen wollte er, ochsen, daß ihm der Schädel brummte.
Ja , nun wollte er einmal zeigen, daß er noch Lust und
Kraft zu arbeiten hatte, und wenn er in den Ferien nach
Hause kam und seinen „alten Herrn " überzeugte, .daß er

» Me zweite Tochter des Zaren , die Ichährige Groß¬
fürstin Tatjana Nikolajewna. ist an einem typhösen Fieber
erkrankt . Ihr Befinden ist den Umständen nach befriedigend.

* DaS Befinden des Papstes bat sich weiter gebestert.
Man glaubt, daß der Papst, wenn die Besserung anhält , di«
regelmäßigen Audienzen vom Ende dieier oder Anfang
nächster Woche an wieder abdalten wird.

Oer kranke Papst.
(Nach zehn Jahren am Ende der Kraft .)

Papst Pius X. ist nicht mehr der alte. Alle, die ihn
sehen, stehen unter dem gleichen Eindruck — der Papst ist
am Ende seiner Kraft . Das ist nicht mehr der ' weiße,
freundliche Priester mit dem vollen Gesicht, den weißen
Haaren , dem hellen Blick und den etwas schüchternenBe¬
wegungen; mit dem von Güte durchleuchteten Gesichts¬
ausdruck und der venetianischen Feinheit im Verkehr. Der
Kopf ist jetzt mager und knochig und sieht aus wie altes
Elfenbein . Dieser Kopf ist nach unten geneigt. Auch die
Schultern krümmen und beugen sich; der Gang ist zögernd
und schwankend: der rechte Arm versagt den Dienst, und
mit schmerzlicher Gebärde hebt ihn Pius X. mit der linken
Hand , um ihn auf einen Tisch zu legen.

Die Tiara trägt Pius X., wie zahlreiche Personen
aus seiner Umgebung erzählen, wie eine Dornenkrone . Er
verbrauchte sich vollständig in den zehn Jahren , da er das
Pontifikat übernahin , das er nicht gewollt hatte. Der
Papst wird von ständigen Skrupeln gequält, während sein
Vorgänger , Leo XIII., aus der Beschäftigung mit himm¬
lischen und irdischen Angelegenheiten jedes Jahr eine neue
Kraft zu schöpfen schien. Der Tod der Schwester des
Papstes , des alten Fräulein Sarto , hat das Werk der
Schmerzen vollendet; als Priester , Bischof, Kardinal und
Patriarch hat Pius X. immer mit dieser frommen, pflicht¬
eifrigen Dame zusammengelebt, In Venedig stand Fräu¬
lein Sarto schweigend in einer Fensternische, während ihr
Bruder die Besucher empfing oder über wichtige kirchliche
Angelegenheiten sprach. Die durch die vatikanische
Etikette bedingte Trennung von der Schwester war für
den Papst der erste große Schmerz. Aber er durfte die
Schwester wenigstens jeden Tag sehen; er konnte mit ihr
über alles , was ihn bewegte, sprechen. Jetzt ist er allein,
allein, wenn er fremde Wesen, vor denen er eine gewisse
Scheu hat, empfangen muß, allein, wenn jeden Abend
die Türen seiner Gemächer sich schließen und ihn
für zwölf Stunden in Einsamkeit und trüber Gemüts¬
verfassung zurücklassen. Der Luxus und die Ver¬
goldungen seiner Gemächer ängstigen ihn, und der Greis
schläft nicht in seinem Medici-Zimmer, ißt nicht aus dem
kostbaren Geschirr und trinkt nicht aus den prunkvollen
Bechern, die ihm auf den Tisch gestellt werden. Bald wird
vielleicht die Hand nicht mehr die kurze Unterschrift geben
können, ohne welche die Bullen und die Breven ungültig
sind. Wie würde sich in solchem Falle aber die Lage der
römisch-katholischen Kirche gestalten? Darüber verbreitet
sich der als Kenner der vatikanischen Verhältnisse geltende
Schriftsteller Jean de Bonnefon  in folgender Weise:
Abgesetzt kann der Papst von keinem Menschen werden,
denn es gibt, nach den kirchlichen Gesetzen, keinen, der über
ihm stünde oder ihm auch nur gleich wäre ; er ist von
keines Menschen Willen abhängig und kann selbst allen
Befehle geben, braucht aber von keinem Befehle entgegen¬
zunehmen. Anderseits ist nun aber zu bedenken, daß das
Leben der Kirche „suspendiert " wäre , wenn der Papst
nicht mehr unterzeichnen und nicht mehr von allen An¬
gelegenheiten Kenntnis nehmen könnte. Die Kongregationen,
die die Ministerien des Papstes sind, wären tot . Jedes
dieser Ministerien steht unter der Leitung eines Kardinals,
der den Beratungen beiwohnt und die Ernennungen und
die Dekrete vorbereitet. Dieser Kardinal erscheint jede
Woche einmal vor dem Papst und legt die Dokumente vor,

jetzt ernstlich strebte, doch noch sein Ziel zu erreichen, jo
würde vielleicht noch alles gut werden . . .

Von da ab erhob sich Karl Sägmüller jeden Morgen
um sechs Uhr von seinem Lager und setzte sich vor seinen
Schreibtisch, der mit Büchern und Heften dicht bedeckt war.
Auch im Hörsaal fing er an, ein regelmäßiger Gast zu
werden. Die Kommilitonen staunten nicht wenig. Was
war denn plötzlich in den alten Burschen gefahren? Er,
der sonst jeden, der Kollegien hörte und bei den Büchern
hockte, als Streber verhöhnte, wurde jetzt der fleißigsten
einer. Ja , es geschahen noch Zeichen und Wunder. Bei
keinem Frühschoppen stellte sich Karl Sägmüller mehr ein,
und wenn er ahends wirklich einmal die Kneipe besucht'«
so war er- regelmäßig der erste, der aufbrach. Hatte die
elfte Stunde geschlagen, so konnte ihn kein Hänseln
und Necken und kein freundliches Zureden mehr zurück¬
halten.

Niemand war glücklicher als die filia hospitalis
Mit fröhlichen Mienen ging sie umher, und ihre
frische, melodische Stimme sang von früh bis spät die
lustigsten Stndentenlieder . Sie wußte ja, es störte ihn
nicht, im Gegenteil, es erinnerte ihn an sie und verlieh
ihm neue Ausdauer und neuen Mut.

Freilich, dem alten Burschen selbst wollte die Freude
an der Arbeit noch nicht so recht kommen. Es war ihm
eine gar zu ungewohnte Beschäftigung, stundenlang hinter¬
einander bei den Büchern zu sitzen. Dazu kam, daß die
Junisonne so freundlich lockte uyd däß ihm seine Phantasie
die Herrlichkeiten eines Ausfluges nach dem romantisch
gelegenen Bierdorf Birkenfelö in anziehenden Farben
malte. Es kostete ihn oft eine heldenhafte Überwindung,
den in ihm gärenden Drang, ' aufzuspringen, das trockene
Studium im Stich zu lasten und stich unter die vergnügt
bummelnden Kommilitonen zu mischen, zu überwinden.
Ein anderer Umstand, der ihm nicht selten den Angst¬
schweiß erpreßte und ihn dumpf aufstöhnen ließ, war die
Wahrnehmung, daß sein Wisten zahlreiche Lücken aufwies.
Da traf er zuweilen auf Stellen , die ihm trotz allen
Grübelns dunkel blieben, und trotz aller Anstrengung kam
er nicht recht vom Fleck.

Eines Abends hatte Sägmüller wieder einmal den
fidelen Kreis der Kommilitonen aufgesucht. Es ging heute
in der Tafelrunde besonders lustig zu. Ein „alter Herr"
der Verbindung hatte auf einer Vergnügungsreise in
Lstadt Halt gemacht, und er saß nun im Kreise des jungen
Nachwuchses und erging sich in allerlei heiteren und
ernsten Erinnerungen an seine lustige Burschenzeit, die
nun, ach, schon mehr als vierzig Semester hinter ihm lag.
So fröhlich und ausgelassen war man selten gewesen, und
Karl Sägmüller überlegte, ob er nicht beute einmal eine

die erst durch die Unterschrift des Heiligen *
und Bedeutung erlangen . Wie ist es nun,
irgendeinem Grunde ein Papst nicht mehr in d
die Zügel der Regierung in Händen zu halten?

Die katholische Kirche sah sich bisher nur
Mal vor eine solche Frage gestellt. Im
wählten die Kardiuäle nach mehrjähriger
päpstlichen Stuhles den 80jährigen Einsiedler
Murrhone , den Stifter des Ordens der Cölef
Papst . Petrus wohnte unweit Sulmona in den
auf einem hohen Berge in einer Zelle, deren
mauert hatte. Die fünf Kardinäle , die zu ihm
ihm feine Wahl zu verkündigen, begrüßte der
vom Fasten erschöpfte Greis , der mit seinem
Haar und seinen vom ständigen Weinen ang
Augen einen eigenartigen Eindruck machte, py
aus . Auf einem Esel hielt er dann feinen
Aquila , wo er einen Laienbruder zu seinem St
machte. Das alles oeranlaßte die Kardinäle,
Papst , der sich Cölestin V. nannte , die Abdan
zulegen. Und er ließ sich wirklich hierzu beweg-
er einem Konsistorium, das er einberufen hatte,
mit großen Siegeln versehenen Urkunde folgen'
„Ich , Cölestin V., gebe, beseelt von dem
einem besseren Leben, dann auch wegen der
meines Körpers und wegen der Tücke des V
willig und frei mein Papsttum auf. Ich gebe
dem heiligen Kollegium der Kardinäle die volle
Macht, einen Hirten für die Kirche zu wählen.

Der Kardinal Rossi erklärte, daß der Papst
seine Entlassung nähme, eine Art Verfassung g
aus welcher hervorginge, daß jeder Papst auf s
verzichten dürfe. Cölestin nahm darauf seine
zurück, schrieb die verlangte Verfassung unter
Rossis und gab dann zum zweitenmal sein
Das wäre der einzige Präzedenzfall (die Vers
in den päpstlichen Dekretalen) der freiwilligen
leistung eines Papstes . . .

Vas Iubiläunlsjadr.
Freiberg  i . S ., V

Zum Regierungsjubiläum des Kaisers hat
unserer Stadt 40 000 Mark zur Errichtung eine
spielvlatzes, sowie 10 000 Mark als Veteranen
willigt.

Köln . 1
Zur dauernoen Erinnerung an die hu

Gedächtnisfeier der Erhebung Preußens hat die
Gemeinde Richrath-Reusrath eine Stiftung r
von 100 000 Mark beschlossen, die den haup
Zweck hat, Wohnland zu erwerben zur Seß'
von Arbeitern und sonstigen wirtschaftlich
Leuten. Das Land darf nur so abgegeben we
jede zweckwidrige Benutzung und Verwertung , i"
jede Spekulation , unmöglich gemacht wird.

lokales unä provinzielle
Merkblatt für de» 14 . März.

Sonnenaufgang 620 II Monduntergang
Sonnenuntergang 600|| Mondaufgang

1803 Dichter Friedrich Gottlieb Klopstock in Ha
1804 Komponist Johann Strauß in Wien geb. -
Mobilmachung sämtlicher zur Einschließung von F«
wendiger Truppen erfolgt — 1854 Mediziner Paul
decker des Syphilisserum , zu Strehlen in Schlesien
Fürstin Marie Anna zu Schaumburg-Lippe in Alten
1883 Sozialist Karl Marx in London gest. — 1
Ludwig Windthorst in Berlin gest. — 1899 Franzö
steiler Emile Erckmann in Luneville gest. — Nation«!.
Politiker Ludwig Bamberger in Berlin gest.

Ausnahme machen sollte. Aber als es elf
siegte doch der gute Geist in ihm und so erhob
verabschiedete sich von der Tafelrunde,
während sonst immer ein lautes Hallo entstan
sich so frühzeitig drückte, verlor heute niemand
ein Wort . Nahm man endlich die Tatsache seitz
und das ernste Pflichtgefühl, das in ihm erw
etwas Unabänderliches? Nur ein spöttisches
in dem Gesicht einiger der Jungburschen, als
Hand zum Abschiedsgrub reichte.

In seiner Bude stellte er den Wecker,
Nachttisch am Bett stand, auf sechs Uhr, dann
er sich und warf sich behaglich stöhnend in
Kissen. Er schlief auch im Umdrehen ein.
geschlafen, wußte er nicht, plötzlich weckte ihn
Klopfen an seiner Tür , die er niemals zu
pflegte, und gleich darauf polterte ein krä
ins Zimmer.

.Sägmüller ! Altes Haus , schläfst du sck
Fortse

□ Ostererwarlung . rresiestage grüßen un
naher Ferne. Bald werden sie wie liebe Gäste
Häuser treten und Glanz und Frieden und sli
als Gastgeschenke mitbringen. Wie arm wäre
diese Feste! Wir würden uns zerguälen im G
Tage. Selbst der Alltag erhält eine neue Wei
den Festen folgt. Wir haben uns erholt zu
die uns nach der Ruhe wieder wie eine i
Wirklich, das müffen kluge Menschenkenner gew
so die Feste setzten. Vor ihrer Weisheit ers
schlickfie Volk und konnte glauben, daß Gotl se
Güte und Gnade uns all die Tage der Einkehr
besinnung, des festlichen Glanzes gegeben
Rhythmus der Feste, wie sie kommen und ge'
unsere Seele. Die Welt feiert ihr Auferstehen.
schreitet durch das Land und streut auch den
und Beladenen seine Gaben : wärmenden
Sonnenstrahl , der aus der Höhe in un'
Niederungen tritt , und das junge Grün, das
schwarzer Schollen wie ein Dankgebet der Mu
Höhe grüßt. Ostern ist ein Gnadengeschenk
das die frohe Botschaft der Erlösung und Wiede
zu den Staubgcbornen bringt. Karfieitag ist
der Menschenseele aus der Haft tiefster Alltägl'
Höhe, die die Heimat des heiligsten Glücksgef
der Lust der Ernst! Nur die Roheit genießt
trunkenen Sinnen . Wer sich des Osterglanzes
und jubelnd die Lenzerstehung begrüben will'
Seele. Die geläuterte Seele kann erst die
neuen Werdens umfangen.



kockenbiira. 13. März . In den letzten Tagen wurden
fi 'pnenf) mehrfacb Schwärme von Kranichen,n BPWWS Schwärme von Kranichen,

Scknee- oder Haalgänse genannt , beobachtet. Dt. -
lben kamen .aus südwestlicher Richtung und flogen

!nt !i arotzem Geschrei nordwärts weiter . Bekanntlich
;’ if {e Vögel als Verkünder des Lenzes

^ Li - Hundertjahrfeier des Krreger-
Hachenburg - Altstadt  wurde am

l»nntaa den 10. März begangen . An dem vormittags
kündenden Kirchgang beteiligten sich au ergangene
Einladung die Kriegervsreine von Atzelatft, Gehlert,

ibach Merkelbach, Müschenbach, Niederhattert , Nflter,
ebach' Streithausen und Wied mit ihren Fahnen,
die ' beiden historischen Fahnen des ehemaligen

urnburqer und Freusburger Bataillons , die vor
ändert Jahren den Kämpfern in blutigen Schlachten
orangetragen wurden » befanden sich mit im Zuge.

>se sich im Besitze des Grafen von Hachenburg bkftnd.
en Altertümer hatte Se . Durchlaucht für diesen Tag
eitwilliqst zur Verfügung gestellt. Um 91/, Uhr wurde

itet Vorantritt der Müschenbacher Kapelle mit klin-
ndem Spiel von dem Sammelplätze an der „Westend-

«lle " abmarschiert und die Teilnehmer katholischen
SlaubenS nach der hiesigen katholischen Kirche geleitet,

nd sich die evangelischen Teilnehmer in die Alt-
Pfarrkirche begaben. In beiden Gotteshäusern

roen besondere Festgottesdienste zur Hundertjahrfeier
r Erhebung der Nation im Jahre 1813 abgehalten
id in den Predigten wurde der großen denkwürdigen
" gedacht. Nach Schluß der Gottesdienste traten die

me wieder an und in geschlossenen Reihen ging es
.. . flotten Marschklängen durch die fahnengeschmückten

uTa&en nach dem Alten Markt . Daselbst nahmen die
!iden Träger des Eisernen Kreuzes und Veteranen,

af von Hachenburg und Adolf Haas neben dem am
nkmal Kaiser Wilhelm I. gruppierten 13 Fahnen
% während sich die Krieger im Kreise um das Denk-
- aufstellten. Auch aus der Bürgerschaft und von
: Marltbesuchern hatten sich viele Zuhörer eingefunden,

den weiten Marktplatz füllten . Nach einem Musik-
.. trag brachte Kamerad Meyer - Altstadt den Aufruf
önig Friedrich Wilhelm III . „An mein Volk", der im
krzähler" schon an anderer Stelle im Wortlaut wieder-
.geben wurde, zur Verlesung. Die zahlreichen Zuhörer
Igten den begeisternden Königsworten , die vor hundert
ahren bezaubernd wirkten und zündeten , in atemloser
tille . Nach der Verlesung des Aufrufes intonierte die
'üschenbacher Kapelle die Nationalhymne . Dann ordnete
h der Zug und mit Marschmusik ging es durch die
klhelmstraße nach dem Neuen Markt . I " der Kölner-
caße wurde ein Parademarsch ausgeführt , der von den
nhabern des Eisernen Kreuzes und den Veteranen ab-
nommen wurde. Nach der Parade begaben sich die
reger und viele Gäste nach der „Westendhalle ", wo

' Gedächtnisfeier stattfand . Hier hielt der Vorsitzende
Kriegervereins Hachenburg-Altstadt , Kamerad Carl

ney. folgende Festrede.
Kameraden! Es ist der heutige Festtag, welcher »ns hier ver-

i, nicn blas ein« Feier von hoher politischer Begeisterung, sondern
Ermnerungstag von unauslöschlicher Dankbarkeit. Es ist in

en Tagen die Zeit, wo vor hundert Jahren der Wille eines qe-
x ^ Äetlen zerbrach, welche für die Ewigkeit ge-

.eoet schienen. Die Flammen Moskaus waren die Feuerzeichen
d e Befreiung Deutschlands. Als die Kunde von der Niederlage

' Jrm tce  SU uns herüberdrang, tauchte in unserm Volk.'
"""8 °uf daß die Stunde der Erlösung nahe sei. Es n ar

hin ’ r ^ e36' keine Familie, welche nicht eine Kränkung
niL 'iiiy " .Ä ren  Sieben Jahre war man ausgeplün-

’ v ' i?it Hohn und Schmach überhäuft worden. Jetzt
Königs “7 ble .„flette" SU zersprengen. Der Aufruf

> mÜÄ 1? freiwilliger Jägerkorps an, 3. Februar war
Li k ' E- Wir ung. Es war nur ein Gefühlj ein Zorn,

» Vaterland zu befreien vom fremden Joche. Die
fciPle« uniTnilt be" „ ff*«. . bie  Universitäten und Schulen
Pf sondern TI Q“em bk  blühende Jugend zog in den
Irt  greisen Haaren ergriffen das

unn mit f i  Mannerkleidung eilten, vom Sturm der
usaesinel °" d^ » b.?n ^ «mps . Der Staat war voll,

r fäktÄnW,h bi ^ Melonen hatten alles verschlungen
v^ aLn ab'er ^ ^ ^ ^ ^ kleidung. keineN?hrun^

l auch diê Ovier ^ dleSeufzer der Knechtschaft
Alle obne Ansnik die Befreiung des Vater-

: hom griff x ^,n^ me  bes Standes drängten sich heran
lche gab mit vollê " ^ " b^xScherflein  niederzulegen!

schlesischen GÜtsbinh-^ ""? ^ ' Arme nach seiner Armut,
lô loonäte , sandten ĉhrê necht̂ ,^ x ihre Frucht und
t zur Armee Ein ro*!!** Lingcn mit ihren Söhnen
»lal« ! af®Ä n6a„4 ß? b seine drei Söhne.
anderer Edelmann rüstet̂ sieben 'Kannv^ ^ lerde und Ochsen.und ging dann i bGn  Uavallerl,ten aus seine Kosten.

«MSjJ S?»SÄ
> ■ » mgab. linüii - ile. ." " d erhielten eiserne zurück;

«mge und der aoldn-n Juf ^ schrift. Die Zahl der
-TO. Ein armes Fräulein ĉ . x-S ^ ffsucksachen belief sich auf
einzigen Schmuck, ihr sthöneŜ Schmettau. brachte

lULen Spinnstube wurden 5 Ta ??/ Op er. In einer
wirwe gab ein vaa,- i gesammelt, eine arme

'llends' wie gLL ' Änk -" er-i°b. fielen sein?
l °" ders als wenn aufall ?^ Süi ?r? seines Volkes.

" . ^ Eratzen Generalmarsch nischn? " Alarm geblasen wurde,
ze,che° g “ « lVÄ Ben ' °“f den Bergen

fjwär  den Waffen ; alle ohne
«er, ein Arndr unb  gebührt allen die

"nd Schwe« in TiNows E ?' hb°' ^ rner. der Ritter
Hoben die Glm d» Äön Zuckert, ein Mar

"andten sich die Serren Meisterung durch feurige
'm Ewigen und Göttli/i ÖCm  Irdischen und
1 wurde allgemeine"^ ? äU' etne "nste und
: Gottesdienst mi? . - """ ung, man zog in

- 1Vaterlandes ' n? m und froher Andacht
s. me Armee in turSrVit ^as niedergetreteneurzer Zeit aus 270 000 Dtann.

Auf se 19 Einwohner kam ein Streiter des Freiheitsheeres . ein
Verhältnis ohne gleichen. Mit Recht sagte der Kaiser bei der Uni-
verfttatsemweihung : „Die Wiedergeburt eines Menschen ist ein
Wunder, aber noch mehr die Wiedergeburt eines Volkes, das ist
eine Tat Gottes ." Und dieses wiedergeborene Preußen schlug
Schlacht um Schlacht, bis der Feind auf Leipzigs Feldern zer?
trummert wurde. — Gewiß ist dieser Tag ein Ermnerungstag an
oie große Zeit und ihre Helden, aber erbauen und begeistern wir
uns nicht allem an dieser Zeit , sondern lernen sollen wir aus ihr
für unsere Zeit . Parteihader , Verständnislosigkeit der Zeit, Gott-
loftgkeit, Selbstsucht hatten das Volk gestürzt, es war auf den
Lorbeeren Friedrich des Großen eingeschlafen. Aber Mut Selbst-
bewußtsein, Bereitwilligkeit, für das Vaterland Opfer zu bringen,
Frömmigkeit. Konigstreue und Vaterlandsliebe rissen es wieder in

Das sind Wegweiser für 1913. Wie hat sich das Zeit-
b,ld seit IM Jahren geändert. Wir haben ein geeintes starkes
Vaterland wir sind gerüstet gegen jeden Angriff, Handel und
Wanhel blühen, Kunst und Wissenschaft schreiten fvrt und an der
Spitze steht ein Herrscher, der da weiß, was er will und will was
» weiß. Vor wenigen Wochen noch pochte er mit glühendenWorten an die Herzen seines Volkes. a 1

Drum laßt den Hader der Parteien
Das Banner haltet fest in Hand,
Und alles, was uns könnt' entzweien,

.. Das eint  der Kampfruf „Vaterland ".
Es Neben, wie unsere Väter 1813, ihm Ovker brinaen wie

Vaterland Jn treuer Pflichter,üllung und Hingabe das
Vaterland ist unser Kaiser uns ein leuchtendes Vorbild. Folgen
nur semem Rufe, ob Sonnenschein uns leuchtet wie in den 42 Frie-
und 1°870?' ° bCr  ° B &et ®° nnet ber ^schütze uns grüßt wie 1813

D^m/könig Lieb und Trene, — Sie schwören wir aufs Neue.
Und dieser Schwur erschall durchs ganze Land zu Freund und

£Ä ’Ä” 0M‘5' ml ofc. fi«
r ipeiteren Verlaufe der Feier , die durch vorzüg¬
liche Musikjtücke verschönt wurde , wurde noch manches
Wort gesprochen und in angenehmster Unterhaltung
blieben die Teilnehmer einige Stunden zusammen . Am
Abend fand im „Nassauer Hof" noch eine gemütliche
Zusammenkunft statt , bei der sowohl die Müschenbacher
Kapelle als auch der hiesige Männergesangverein mit-
wirkten . Von Frl . Emmy Zitzer wurde ein Festspruch
vorgetragen , der auf die Anwesenden viel Eindruck machte.
Dann gedachte Kamerad Dienst in kurzer Rede der hohen
Bedeutung des TageS , und betonte besonders den schönen,
einzig dastehenden Verlauf der bisher hier veranstalteten
Feiern aus Anlaß der hundertsten Wiederkehr des Tages
der allgemeinen Erhebung des deutschen Volkes. Redner
gab dem Wunsche Ausdruck, daß sich das Band zwischen
Herrscher und Volk immer fester gestalten möge und
schloß die kurzen, trefflichen Ausführungen mit einem
dreimaligen Hoch auf unseren obersten Kriegsherrn.
Dann wechselken Musikstücke mit Liedervorträgen ab.
Fu ? ^ Etere Unterhaltung sorgte das bei der letzten
Kaiser-Geburtstagsfeier aufgeführte , so überaus packend
wirkende zweiaktige Festspiel „Aus eiserner Zeit " . Auch die
Lachmuskeln fanden mit der Wiedergabe des humoristischen
Gesamtspiels „Eine Landwehrübung " reichlich Geleqen-
helt zur Betätigung . Die Mitternachtsstunde war bereits
vorüber , als sich die Teilnehmer zum Heimgang an-
!^ ^ ken. Wir können mit voller Befriedigung auf
den Verlauf der hinter uns liegenden Hundertjahrfeier
ziiruckblicken. Wenn sich einzelne Personen an den
Veranstaltungen nicht in wünschenswerter Weise beteiligt
haben , so ist das wohl zum großen Teil auf die hier
vorhandenen eigenartigen Verhältnisse zurllckzuführen.
Diese letzteren anzuführen , dürfte sich erübrigen , denn
damit würden dieselben doch nicht beseitigt werden . Wir
haben aber aus allem , was wir an den beiden Tagen
gesehen und gehört haben , die Gewißheit erhalten , daß
unser Volk von wahrer Vaterlandsliebe beseelt ist und
festes Selbstbewußtsein hat , und deshalb wird es imstande
sein, gleich den Taten unserer großen Vorfahren im Not-
falle Großes zu leisten.

Vom Westerwald, 12. März . Der Entwurf des E .sen-
bahnanleihegesetzes sieht im einzelnen vor : 6110000 Mk.
für den Bau einer Nebenbahn von Haiger nach Gustern-
hain , 3 650000 Mk. für eine Nebenbahn von Stockhausen
im Kreise Wetzlar nach Beilstein , 1705000 Mk. zur Her-
stellung eines dritten und vierten Gleises auf der Strecke

l.ZIeiimgm 3. mailem z.ÜMM-SME,
„ ... »  Hä)  sinffen-toiteiie.

fyim II . und 1̂ Mürz 1913.) Nur die Gewinne über 144 Mr. sind den betreffenden
__ Nummern m Klammern beigefügt. Ohne Gewähr . -H. '-.V.

Hakger-Dillenburg . S17 000 Mk. für die Herstellung einer
Verbindungsbahn bei Hanau -Ost , 318000 Mk. für des-
gtelchen bei Gießen , 550000 Mk. zur Deckung der Mehr,
kosten der bereits genehmigten Eisenbahn Oberscheld noch
Wallau (Biedenkopf). 8 694000 Mk. desgleichen für die
Eisenbahn von Kreuzthal (Weidenau ) nach Dillenburq.

Alteokirchen, 12. März . Bei dem Zusammenstoß des
Torpedobootes „S . 178 " und des Kreuzers „York" bei
Helgoland hat auch ein geborener Altenkirchener den
Seemannstod gefunden , nämlich der am 18. August
1890 in Altenkirchen geborene Heinrich Falk , Sohn des
Postschaffners Falk . Falk war Oberheizer auf dem ge¬
sunkenen Torpedoboot . — Unter Schutz gegen Verün-
staliung sind gestellt worden sämtliche Gemarkungen der
Bürgermeistereien - Altenkirchen, Daaden , Flammersfeld,
Gebhardshain . Hamm . Betzdorf. Kirchen. Wissen, die
Gemarkung Friesenhagen , die Gemarkungen Hemmelzen,
Nelterjen , Niederölfen und Oberölfen.

Limburg, 10. März . Der Haushaltsplan der Stadt
Limburg für 1913 schließt in Einnahme und Ausgabe
mit 994223 Mk. ab . Die Steuerzuschläge sollen die¬
selben bleiben wie im Vorjahr , nämlich 175 Prozent
Einkommensteuer , 200 Prozent Grund -, Gebäude - und
Betriebssteuer . Neu in den Etat eingesetzt ist eine
Warenhaussteuer.

JNTab und fern.
o Kaiser Wilhelm und der Veteran . An der Hundert-

Krfeier seines Regiments , des Infanterie -Regiments
7TT . teilnehmen zu können, das war der
sehnlichste Wunsch des alten Kriegsveteranen F . in Bens-
hausen l. Th. Aber das nötige Kleingeld fehlte hierzu.
~ /Lfl er sich kurz entschlossen hin und bat in einem
Brief Kaiser Wilhelm, ihm doch durch Überweisung des
Reisegeldes die Teilnahme an der Feier zu ermöglichen.
Da die Angelegenheit Eile hatte, so wurde von dem
üblichen Instanzenweg abgesehen und dem alten Kriegs-
veteranen ein Reise- und Zehrgeld von 20 Mark aus der
Kaiserlichen Privatschatulle übermittelt.

o Bergungsarbeiten am Torpedoboot „8 178 ". De,
Hebekran „Oberelbe" und die Bergungsdampfer „Reiher"
and „Albatros " sind in Helgoland eingetroffen, um bei
günstiger Witterung die Arbeiten zur Bergung des
Torpedobootes „8 178" fortzusehen. Taucher des Bergungs¬
dampfers „Seeadler " haben die Lage des Torpedobootes
bereits eingehend untersucht. Das Boot ist in der Mitte
aufgebrochen. Der Vorderteil steht aufrecht auf dem
Meeresboden. Der hintere Teil ist gekippt und liegt mit
dem Kiel nach oben.

o Jrau Toselli besucht einen ihrer Söhne. Römische
Blatter wollten wissen, daß Frau Toselli, die ehemalige
Kronprinzessin von Sachsen, einem sächsischen Prinzen von
Mailand nach Neapel nachgereist sei und stets in dem
Hotel logiert habe, in dem der Prinz wohnte. Nun wird
dam aus Dresden gemeldet, daß der Vorgang wahr sei.
Tatsächlich hat der Prinz Friedrich Christian von Sachsen
eine Reise durch Italien unternommen . Es soll eine sehr
herzliche Begegnung zwischen Mutter und Sohn statt-
gesunden haben. Übrigens begibt sich König Friedrich
August zu einem Besuche seiner Schwiegermutter , der
Großherzogin von Toskana , nach Salzburg . Welchen Zweck
dieser Besuch hat, darüber wird Stillschweigen bewahrt.

O Der Deutsche Kronprinz als Pate . Der Deutsche
Kronprinz hat bei dem achten Sohne des Besitzers
Wpzinski in Schwarzwald bei Pr .-Stargard Patenstelle
übernommen und für den kleinen Täufling ein Sparkassen¬
buch über 30 Mark anweisen lassen. Als Pate für den
siebenten Sohn wurde bereits Kaiser Wilhelm in das
Gemeinde-Kirchenbuch eingetragen.

O Im Aeroplan 6000 Meter hoch. Der französische
Flieger Perreyon stieg auf dem Flugfelde Buc bei
Versailles zu einem Höhenflüge auf. Herrliches Wetter
begünstigte seinen Versuch. Nach einer Stunde und
7 Minuten landete er glatt wieder. Der Flieger schien
buchstäblich an seinem Apparat festgefroren. Die Metz-
instrumente ergaben, daß Perreyon 6000 Meter Höhe er¬
reicht hatte. Damit hat er den Höhenrekord, den bisher
Garros mit 6610 Metern hielt, bedeutend erhöht.

11. März 1913, vormittags. Slachdruck vervotea.
1000 [400] 241 81 393 407 593 691 858 2065 158 073

,n°5 96 8o99 27r8 361 403 67 79 651 833 35 55 4260 314 452[300] 649 908 85 5007 i300] 624 882 959 6085 1 -2  818 79 7qk rm
897 r3700]6 290 617 851 *° 94  96 197 524 59»075 114 46435&26802(3(X)] 742

^00 661 717 36 810 11119 61 488 968 12018 275 502 75087 13181 [300] 311 30 466 514 35 807 14131 568 661 15005
H P̂] 305 615 85 762 884 16135 49 17131 348 555 779 87? [4001 Ift008
"b 2° 492 514 634 [400] 700 83 875 [400] 913 19193 528 918 ] 8

Ä 37r °2ri 7209|75 85,i )87445496l35!ll 77 U4 ?f Ul
»wiViOl  796° 9 202465 5696 68699720 MälS 779 245 309 53 954 36»wjmwtw«E « 4o*w «

«7. 62 657 720  37 92 818 70 30225 323 30 404 536 695 850 59 f iOOl
* »302 412  677 78545784° ^ " 78 480 88240 59 ™ « 602 U  981

40213 403 645 700 60 41033 138 71 285 332 745 42097 50  191
4i4nc>739i 64 66  398 619 44035 190 3 6 1400! 5 6 4-17
ffnT 7 qq 78 ,Ä II 46028 31 231 87 503 6 622 86 97 880 950
702*53 390 4® , 6°8 i ÔO] 88  718 48310 400 57 89 674 49214 374
, . 50781 807 * 1134 592 610 704 52105 59 304 855 53567 951 87
54271 329 593 763 869 55083 382 854 73 56147 91 ,300] 57880 940

275 332  410 83 683 69 867 [3000] 59163 380 430 38 80

$72̂ ß l̂ff ^ ^" 8̂061097 7184*73i}6974*546**75 700
86  265 359 6937̂ 465 521 95 985% 979 728 997 67163 92 203
_ . 70082 2 ° ZO 397 459 896 71309 5.54 77 693 72497 620 7.1 -73
74200 310 404 562 719 753 !6 531 76 [300] 95 610 713 29 68 998 7611231«4 68 615 41 77 723 64 83 842 77667[300] 3954̂ 87[40015' 6
T7 688 779 78033 351 509 15 994 79094 226 316 470 600 75 J

*9075 79 93 673 84 897 959 81202 18 25 410 71 521 705 (3001
«73„.8t23̂ 3 498 83143 309 768 804 951 84018 289 390~ 539 609 89
IVS'  E 82 85135 [300] 209 71 754 895 918 89546 615 81 7^
3122 m 434 56 536 610 88434 234 382 507 46 I30°i 653 921  88021 50 73

J 395|v 40! III 39940^ ‘.l
erÄÄ 5^ 92'» 94tf3l% Ä9 567 793 97201 36 99 480

622 .35
95003
98075

wrjä & itftä ? loMMTCe « ? 9C6102Ä ! 664
479 597 I5W H)92114460° 813 ^ Ä 247
364 1Q?2|oß 92n4l-t 51̂ 8»7JJ 8 111333 497 589 765 88 891 I -2'-54
Änt Ä q 384 500 20 80 757 916 114003 2' «4^ 798 115698 736 63 72 970 116000 Qis ^ol ÜK 70c
671 915 117462 680 933  118015 323 472 544 613 967 118041 81 177
ioori ?!? oo9 571 839 73 941 53 121030 97 322 489 533

79  V44Kra 4"l9fi609« 189190 (30°1 405 [1000] 700 41 8. 7^ 126 36 408 5o6 690 925 141221 302 473 513 77  tä 7
142073 187 253 487 631 95 803 23 [3001 143m 59 230 306 41 fp
49 73  575 868 14419 1 384 486 590 829 98 145245 436 77 558 668
?^>̂ 43 71 9J8 13 146070 76 341 [300] 686  890 117014 Qtz7 4ZI [3001
660 /Iaq -a fi8c° en W00] 133 306 575 918 149015 492 [300] 762
1520° ? 355 5̂385!̂ 7333840^ 13 ll3035 äZ ' °5? 7^ SH ?
668 9« 15527Ö 84 362 [1000] 63 647 [300] 725 98 800 988 i « | ii
791229l541^ 0l08155f349̂ 08 ÄmÄ 71° 158,29 224 348 49 699

463 irm
IjO 75 891 166324 602 750 82 [300] 107078 93 290 467 636

714 930 168561 711 44 48 884 916 47 109273 759 89 894

49 357 178405 47 50 « AolSS
1 oo°pi6 2fll 502 751 181006 270 404 81 643 96 711 819 9 94

44 4976 6047 7273 85007° 5M1V 43 147°85 Ä̂ 4J,!!I
189149 700 911 187140 392 453 577 38 «04 796 188013 132 620 765

»iw
1 Sj 8o2l8 438 ™ 52 «W 867 9?I

978 940 2O828513352187529 2W374 942728 1300] 533 671 77 207728  825
7742 ’217y 330 21t471 648 748 907 64 [300] 2 12051 219 369 447 612

942  ZMUgifÄ ä 'o^ hüi 2A 3 SK 886«2306  S 9itoiI
SÄÄl 0 216008 922 °93678.64 218 °° 7 l300i 129 376 99
857 484 898 222295



© Neu » Personen im Eisenbahnabteil verbrannt.
Der russischen Eisenbahnstation Rudnar Poczmowskinäherte
sich ein Eisenbahnzug , der in Brand geraten war dadurch,
daß ein Mann in einen leckgewordenen Benzmbehalter
eine brennende Zigarette warf . Durch die Explosion
wurden die Türen und Fenster des Waggons wert hmaus-
geschleudert, und zahlreiche Passagiere wurden von den
Flammen erfaßt . Als der , Zug zum Stehen gebracht
wurde , gelang es dem Zugpersonal und Passagieren anderer
Wagen , den Brand zu löschen. Ein Kind und acht Er¬
wachsene fanden den Tod in den Flammen . Vier Personen
wurden tödlich verletzt.
Lunte Oages -Ostronik.

Recklinghausen , 12. März . Auf Zeche „König Ludwig
wurden drei Bergleute verschüttet . Einer ist tot , die beiden
anderen sind lebensgefährlich verlebt.

Köln . 12. März . Der kühere Pfarrer Jatho ist nach
fünfwöchigem Krankenlager an den Folgen einer Blutver¬
giftung gestorben , die er sich beim Aussteigen aus einer
Droschke in Halle a. S . zuzog.

Brüssel , 12. März . Der Obligationenfälscher und
Millionendefraudant Wilmart . der seit dem Oktober
flüchtig geworden ist, wurde in Reims verhaftet.

Budapest , 12. März . Die Tardoskedder Sparkaffe hat
für 370006 Kronen falsche Wechsel in den Verkehr gebracht.
Der Direktor der Bank hat die Flucht ergriffen.

Newpork , 12. März . Durch das Erdbeben in Guate¬
mala ist die Stadt Guaimquilava zerstört worden . Fast
hundert Schulkinder sind umgekommen.

Euq  dem GerichtöfaaL
§ In Sachen des Dabendorfcr Mordprozesses fand am

Mütwoch ein Lokaltermin am Tatorte in Dabendorf statt.
Kolbe und Frau Behm wurden nochmals vernommen , sie
widersprachen sich in ihren Aussagen vollkommen . Es
wurden mit den beschlagnahmten Flinten auch Schieß¬
oersuche gemacht. Der Lokaltermin dauerte vom Vormittag
bis gegen Abend , brachte aber nichts von besonders
Interessantem.

tz Schnelle Justiz gegen die Suffragetten . Von den fünf
Anhängerinnen des Frauenstimmrechts , die erst Montag in
London den königlichen Zug durchbrachen , um dem König
eine Bittschrift zu überreichen , wurde schon _ Mittwoch
eine zu einem Monat Gefängnis verurteilt , während die
vier anderen drei Wochen Gefängnis erhielten . Alle beriefen
sich darauf , daß ihre Handlungsweise der Verfassung nach
gesetzmäßig gewesen sei. _ _

Handels-Zeitung.
Berlin » 12. März . Amtlicher Preisbericht für Inländische»

Getreide . Es bedeutet IV Weizen (K Kernen ). R Roggen.
G Gerste (Bg Braugerste , Fg Futtergerste ), H Hafer . Die
Preise gelten in Mark für 1000 Kilogramm guter markt¬
fähiger Ware. Heute wurden notiert : Königsberg t. Pr.
R 161,60- 162, Danzig W 186- 206,60, R 150- 161,50, G 175,
H 149—170, Stettin W 172—188, R 147- 156, H 152- 163,
Posen W 181- 184, R 163- 156, G 142- 155, H 150—153,
Breslau W 188—189. R 158. Ba 170. Fa 157. H 154. Berlin

Am Samstag den 15. d . Mts . nachmittags nm
1 Uhr wird das

Tannenreisig
am Friedhöfe an Ort und Stelle öffentlich meistbietend
verkauft.

Hachenburg, den 13. März 1913.
Der Bürgermeister:

Steinhaus.

An die Einzahlung der rückständigen Staats¬
und Gemeindesteuern für das vierte Quartal
1912/13  wird nochmals erinnert.

Hachenburg, den 11. März 1913.
Die Stadtkalle.

Bekanntmachung.
Freitag den 14. d. Mts . fällt der Abendgottes¬

dienst in der evang. Kirche aus.
Der Kirchenvorstand.

Marienberg, den 6. März 1913.
vekanntmachung.

Am Sonntag den 16. März 1913 nachmittags 2*/, Uhr
findet zu Hachenburg im Gartensaale zur Krone die dies¬
jährige Frühjahrs - Generalversammlung des Obst- und
Gartenbau -Vereins des Oberwesterwaldkreises mit folgender
Tagesordnung statt:

1. Verlesung des Protokolls über die am 27 . Oktober
1912 in Kirburg stattgefundene Herbst-Generalver¬
sammlung.

2. Jahresbericht.
3. Vortrag des Herrn Obstbaulehrers Schmidt zu

Rennerod über das Thema : „Welche Punkte sind
zu beachten, um einen gesunden und fruchtbaren
Obstbaum im Westerwald zu erzielen."

4. Rechnungslegung durch den Vereinskassierer , sowie I
Prüfung der Rechnung durch eine zu wählende
Kommission und Entlastung des Rechners.

5 . Beratung des Voranschlags für das Jahr 1913.
6. Neuwahl für die statutmäßig ausscheidenden Vor¬

standsmitglieder Baumwärter Müller -Unnau und
Lehrer Engel -Höchstenbach.

7. Wünsche und Anträge der Vereinsmitglieder , sowie
Aufnahme neuer Mitglieder.

8. Unentgeldliche Verteilung eines größeren Quantums
Gemüsesämereien an die erscheinenden Vereinsmit¬
glieder.

Die Vereinsmitglieder sowie Freunde und Gönner des
Obst- und Gemüsebaues werden zur Teilnahme an dieser
Versammlung ergebenst eingeladen.

Die Herren Bürgermeister werden um ortsübliche Be¬
kanntmachung ersucht.

Obst - und Gartenbau - Verein.
Der Vorsitzende: Thon.

XV 192—196. K 162—162,50, H 157—195, Chemnitz W 170
bis 198, R 168—186, Bg 160—170, H 164—174, Hamburg
W 190—202, R167 - 172, H 160—190, Hannover W ISO, R 170,
H 164, Frankfurt a. M . W 207,50, R 177,60, Bg 180 - 19 »,
H 180- 190, Mannheim W 212,50- 215, R 177,50- 180, H 160
bis 180.

Berlin , 12. März . (Produktenbörse .) Weizenmehl
Nr . 00 23.50—27,75. Ruhig . — Roggenmehl Nr . 0 u. 1
gemischt 20,40—22,80. Äbn . im Mai 21,20. Mutter . — Rüböl
siir 100 Kilogramm mit Faß in Mark . Abm im Mai 65
bis 64.20. Schwächer.

Wiesbaden , 10. März. (Aichhof- Marktbericht.) Amtliche
Notierung vom 10. Mürz 1913. Auftrieb : 78 Ochsen, 7 Bullen,
156 Kühe und Färsen, 462 Kälber, 83 Schafe, 1031 Schweine.
Preis per Zentner Schlachtgewicht: Ochsen i . Qual . 91 —95,
2. 80—87 Mk. Bullen 1. Qual . 78- 85, 2. 71- 76. Färsen und
Kühe 1. «Qual. 89- 97, 2. 74- 80. Kälber 1. Qual . 00—M,

2. 107—110, 3. 98- 107 Mk. Schafe (Mastläni
Schweine (160 bis 240 Pfd . Lebendgewicht) 80-
300 Pfd . Lebendgewicht) 80—00 Mk.

Vornussichiliches Wetter für Freitag den 14.
Vo,üb ?rgshende Bewöikunrs ibpahme , sp

zunehmende B wölkung mit einzelnen , weg
nächst leichten Nnd .-rschiäg -' n bei sonst milder

Ursulinenkloster Hersel - Bonn . (Reifeprü
Oberlyzeum (höheres Lehrerinnenseminar) der Ursulin
Bonn bestanden am 8. März von 8 Kandidatinnen
Prüfung des Oberlyzcums" vor der Prüsungskoinmissio
Die 7 Damen gedenken in das praktische Jahr („S
derselben Anstalt einzutreten.

1. Mm  ser3. Nüssem i.  yrsuM'M« M
(22  s. Kgl. Jjteu6.) MMMerie.

(Km 11. und 12. März 1913.) Nur die Gewinne über 144 Mk. find den betreffende»
Nummern in Klammern beigesügt. Ohne Gewähr . H.A.B.

«ttf jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinns gefallen, und iwar
je einer auf die Lose gleicher Nummer in den beiden AbteilungenI und II.

11. März 1813, nachmittags. Nachdruck verboten.
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RealMe in Hachenburg. Fiditennußfiolz-Uerlteigei}
Mittwoch den 19. d. Mts ., vorm . 1

Das neue Schuljahr b-gmut am l April Di - Aus, „ trbe „ im

nSTTuAt Stufgenommen Än «tabÄ -6 «uui.t-b-rn und«
die Volksschule vier Jahre besucht haben . Der Lehrplan
ist so eingerichtet, daß in einem vierjährigen Kursus die
Reife für die Obertertia aller höheren Schulen erreicht wird.
Auf auswärtige Schüler wird jede mögliche Rücksicht ge¬
nommen . Anmeldungen sind an den Unterzeichneten zu
richten. Kräh , Rektor.

Kautscbuk-unck jVletall-Stsmpel
in jeder gewünschten Ausführung liefert in kürzester Zeit

zu den billigsten Preisen
iss vom Westerwald“ in

Ältenhohlhau , Distr . 15 Schmitteborn und Di
17 Dehlingerwand
1256 St. Fichtenstämme zu 3
1138 „ FichtenstangenI. K
979 „ Fichtenstangen II. „

öffentlich meistbietend versteigert . Gute A
Bahnhof Korb.

Alpenrod , den 12. März 1913.
Franz , Bürger

Glaserdiamanten
stets zu Fabrikpreisen am Lager.
Karl Baldus , Hachenburg.

Mskir als 100(Mionen
Mark gehen jährlich für Stickstoffdüngemittel ins Ausland und dem deutschen Volksvermögen
also verloren, obwohl der deutschen Landwirtschaft eine

nationale 5iiMoffq«e»e
zur Verfügung steht, die in jeder Beziehung Vorteile bietet.

SAiaefellaures ümmoniak
ist unter Berücksichtigung seines um 37 % höheren Stickstoffgehaltes gegenwärtig um

mehr als 15% billiger
als der Chilesalpeter, bei mindestens gleichem Wirkungswert des Stickstoffs.

Schwefellaures Ammoniak
das gehaltreichste , sicherste und. durch die nachhaltigste Wirkung ausgezeichnete Stick¬
stoffmittel, hat sich für alle Kulturpflanzen, auf allen Bodenarten und ganz besonders auch
zur Kopfdüngung und Frühjahrsdüngung im Feld und Garten , auf Wiese und Weide vorzüglich
bewährt und in vielen Fällen eine erheblich beffere Wirkung gezeitigt als der Chilesalpeter.

' Deuilche bandinirie!
zieht aus diesem Preisverhältnis dadurch Vorteile, daß Ihr in erster Linie das schwefelsanre
Ammoniak als Stickstoffdünger,benutzt.

Schwefelsaures Ammoniak ist zu beziehen durch die Düngcmittelhandlungen,
Genossenschaften, landwirtschaftl. Vereins usw., wo nicht erhälilich, unmittelbar durch die

Deutsche Ammouiak -Verkaufs -Vereinigung G. m. b. H.
in Bochum.

Ausführliche Druckschriften und Auskunft über zweckmäßige Anwendung , erzielte Erfolge,
sowie sachgemäßer Rat in allen landwirtschaftlichen Fragen jederzeit kostenlos durch die

LandwirtschaftlicheAnsknnftsstelle der
Deutschen Ammoniak-Verkaufs-Vereinigung G. m. b. H.

in Coblenz , Hohenzollernstr . 100, II.

mit quten Zeu
für sofort oder 1
Trau flmtsrieftter

stachen»

Einen kräftigSchmiedel
sucht Heinrich
Schmiedemeister

Tiefschwarz.
wetterfest.
sparsam!
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Eine Partie
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Karl Dasbach,
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